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einfache Filterung zu bezeichnen, aber es ist zu erwarten dass diese Methode keine große 
Wartungsmaßnahmen erfordert und ein mehr oder weniger guter Durchfluss über eine 
ganze Saison garantiert ist.
  Die zweite Methode ist der Gebrauch eines selbst gemachten Innenfilters, welcher aus 
einem Stück PVC Rohr von 125 mm gefertigt wurde (Abb. 3). Hier wird eine Seite bis auf 
auf drei Viertel Umfang entfernt um anschließend hier mit einem Stück groben Filterschau-
mes alles wieder zu schließen. Der Ausströmer wird von oben eingesteckt wird. Der Boden 
wird aus einer passenden Verschlusskappe (z.B. rote Zementdeckel) gemacht und auf 
den Boden wird eine Hand groben Kieses gelegt um das Ganze stabil stehen zu lassen. 
Bislang laufen diese Filter schon mehrere Monate ohne Wartung und die Wasserqualität 
ist zufriedenstellend.
  Die Kübel habe ich erst in der zweiten und dritten Woche des Mai draußen installiert 
wegen der schon erwähnten Nachtfröste (der letzte ist hier am 10. Mai diesen Jahres 
registriert worden). Die zuvor fertig eingerichteten Becken haben eine Einlaufperiode von 
drei bis vier Wochen bekommen.
  Mit den oben beschrieben Maßnahmen habe ich die wichtigsten Nachteile kleiner Kübel 
aufgefangen, suboptimale Situationen vermieden und somit keine Tierquälerei verursacht. 
Den Fischen sind so alle Vorteile einer Draußenhälterung gegeben: Temperaturschwan-
kungen im verträglichen und anregendem Rahmen und die gemäßigte Einwirkung der 
Sonnenstrahlung führen zu vitalen und farbigen Fischen.
  Inzwischen läuft das Ganze jetzt über einen Monat (Stand Juni 2017) und ich erfreue 
mich am glasklaren Wasser und die Kübel sind inzwischen dicht bewachsen mit ausge-
wählten Pflanzen (Abb. 4). Algen gibt es natürlich immer noch, aber in sehr geringem 
Maße, und das ist auch prima. Mir ist in der Anfangsphase aufgefallen, dass bei Einsatz 
mit älteren Pflanzenkörben besetzt mit Sumpfpflanzen wie Schwertlilie und Blutweiderich 
sich die Wasserwerte innerhalb einer Woche stabilisieren während bei Becken mit neu 

Abb. 4: Die Becken sind dicht bepflanzt.   Foto: H. van Bennekom.

eingesetzten Pflanzen meistens zwei bis drei Wochen für stabile Verhältnisse gebraucht 
wurden. Dies liegt mutmaßlich daran, dass Pflanzenmaterial welches zuvor im Teichwas-
ser stand ausreichend Bakterienkulturen einbringt als Pflanzenmaterial welches zuvor au-
ßerhalb der Teiche gehältert wurde. 
  Die ersten Fische (Salmler der Art Mimagoniates inaequalis) haben auch schon Eier 
gelegt und ich bin sehr gespannt wie sich alles weiter entwickelt. Mit Vorfreude plane ich 
inzwischen einen (teilweisen) Umbau, den ich im kommenden Winter vornehmem möch-
te. Es soll eine Anlage von Teichen mit Kautschukfolie mit einer Holzumrandung errichtet 
werden. Es wird dann mehr Wasservolumen zur Verfügung stehen und die Temperatur-
verhältnisse weiter stabilisiert.

Anschrift des Autors:
  Henrik van Bennekom, Havikshorst 12, 3871 JL Hoevelaken. 
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Franz-Josef WERNER —  Koblenz

Von Bibern, Krebsen und fliegenden Kleinodien – eine Aus-
stellung im Rhein-Museum Koblenz

  Das Rhein-Museum ist ein kunsthistorisches Museum, das in der ehemaligen Volksschu-
le, in preußischer Zeit erbaut, heute nach wechselvoller 100jähriger Geschichte unterge-
bracht ist.
  „Von Bibern, Krebsen und fliegenden Kleinodien“, unter diesem Titel findet in diesem 
Jahr eine Sonderausstellung im Rhein-Museum in Koblenz- Ehrenbreitstein statt, zu der 
ich den aquaristischen Teil beitragen darf. Thema der Ausstellung ist das Rheintal, bei der 

Abb. 1: Präparat eines Störs, die Art lebt nicht mehr im Rhein.   Foto: RM Koblenz.
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der Strom und seine Ufer als Lebensraum dargestellt wird. Der Museumsleiter Dr. Rainer 
Doetsch trug sich schon länger mit dem Gedanken eine Ausstellung die den Rhein und 
seine Ufer als Lebensraum zeigt zu erstellen. Als langjähriger ehrenamtlicher Mitarbeiter, 
dessen große Leidenschaft die Aquaristik ist, hat Dr. Doetsch mich gefragt ob ich mir 
vorstellen könnte in der Ausstellung einige Becken mit Tieren, die auch im Rhein leben, 
zu zeigen. Die Aufgabe hat mich gereizt, denn wenn auch alle meine gehaltenen Fische 
ohne Zusatzheizung bei Zimmertemperatur leben und Axoltl und Paradiesfische im Kel-
ler (Wintertemperatur 13-15 °C) nicht zuletzt durch Vermehrungsfreudigkeit einen guten 
Eindruck machen, so ist die „Kaltwasseraquaristik“ in einem für Mensch und Material tem-
perierten Museum, in dem sich mitunter viele Leute tummeln und somit störend auf die 
Tiere wirken können, sicher als eine anspruchsvolle Aufgabe zu bezeichnen. Mir ist es 
wichtig möglichst Arten zu präsentieren, die nicht allzu empfindlich auf die genannten Pro-
bleme reagieren. Auch die Verfügbarkeit im Freiland und im Handel ist ein Aspekt. Da im 
Frühjahr die Tiere nicht so ohne weiteres zu haben sind und am Anfang des Jahres sicher 
die Umgewöhnung von draussen ins Aquarium nicht problemlos ist, habe ich bereits im 
Herbst 2017 Karauschen (Carassius carassius), Rotfedern (Scardinius erythrophthalmus) 
und Krebse (Astacus astacus)von einem Internethändler in Marburg und einem großen 
Einzelhandelsunternehmen in Duisburg besorgt und im Keller untergebracht. Durch einen 
Bekannten, der Blaubandbärblinge (Pseudorasbora parva) in seinem Teich hält, konnte 
auch diese Art bei mir einziehen. Hier eröffnet sich die Möglichkeit eine inzwischen einge-

Abb. 4: Rotfeder.   Foto: Andreas Hartl.

Abb. 3: Karausche.   Foto: Andreas Hartl.

Abb. 2: Ein Blick in den Raum der Sonderausstellung.   Foto: RM Koblenz.
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schleppte Art vorzustellen und die Neo-
zoenproblematik zu beleuchten. 
  Insgesamt werden nach jetziger 
Planung vier Becken zur Verfügung 
stehen, zwei Becken haben die Grö-
ße 100x40x40cm, zwei weitere sind 
80x35x40cm groß. Die Technik ent-
spricht der Ausstattung standardi-
sierter Aquarienkombinationen eines 
Herstellers aus Rothenburg/Wümme. 
Diese Aquarien werden mit einer T5-
Doppelleuchte beleuchtet. Das ist sehr 
hell und stellt zudem eine Wärmequelle 
dar. Da ich noch eine LED- Leuchte, die 
passgenau ist, zu Verfügung hatte wur-
de über dem Rotfederbecken diese ent-
sprechend ausgetauscht (bringt 2 °C). 

Die hintere Leiste der Abdeckung habe ich bei den drei Fischaquarien durch ein Gitter 
ersetzt, um der Stauwärme entgegen zu wirken und um gleichzeitig ein Herausspringen zu 
verhindern. Die Filter sind mit verschiedenen handelsüblichen Schwämmen belegt. Bevor 
das Leitungswasser eingefüllt wurde ist es zunächst über ein Phosphat absorbierendes 
Granulat von einer Firma in Heinsberg gefiltert worden. Da ich damit gute Erfahrungen in 
Bezug auf das Verhindern von Bartalgen gemacht habe wird auch das Wasser (wöchent-
licher Wechsel vorerst 10%) zunächst mit dem Granulat vorgefiltert. 
  Das Flusskrebsbecken ist komplett mit einer Glasscheibe abgedeckt, denn für Astacus 
astacus (Gesamtlänge ca. 15 cm) ist es kein Problem die leichte Kunststoffhaube hoch zu 
drücken und das Becken zu verlassen. Hier wurde eine 11-Watt-Leuchtstoffröhre instal-
liert, die nur nach Bedarf kurzfristig zur Demonstration in Betrieb genommen wird, denn 
der nachtaktive Krebs mag es lieber etwas dunkler und Bepflanzungen lässt er eher nicht 
zu. Übrigens halte ich bisher nur das eine Exemplar im Museum, während das zweite wei-
terhin bei mir im Keller verbleibt. Ich fürchte, dass ein sich häutendes Tier dem anderen 
als Futter dienen könnte. So muss er mit Regenwürmern, Daphnien, Trockenfutter und 
Blättern von Weide und Erle vorlieb nehmen.
  Neben lebenden Fischen werden u.a. Präparate von Kleinlebewesen, wie Bachröhren-
würmer (Tubifex tubifex), Flohkrebse (Gammarus pulex), Larven z.B. der Libelle Aeshna 
cyanea und auch Muscheln in Glasvitrinen ausgestellt, des Weiteren Krebse, Schmetter-
linge und Käfer. Die größten Objekte sind ein Stör (Acipenser sturio), verschiedene Was-
servögel, Biber (Castor fiber), und Nutria (Myocastor corpus). Zum Teil handelt es sich um 
seltene Arten, die begünstigt durch das besondere Klima in Deutschland nur hier zwischen 
Rhein und Mosel leben. 
  Ein Blick zurück wird die ersten Tiere des Devonmeeres als Versteinerung zeigen.
  Das fast tägliche Kontrollieren der Tiere, sowie das Füttern, Frontscheiben Algenfrei hal-
ten und der wöchentliche Wasserwechsel wird von mir erledigt. Wenn das innerhalb der 
Öffnungszeit geschieht und interessierte Besucher da sind gebe ich Erklärungen zu der 
Ausstellung weiter und werbe für unser Hobby Aquaristik mit dem nötigen Apell sich erst 
nach entsprechender Information durch Publikation und Fachleuten (z.B. Aquarienverein) 

Abb. 5: Flusskrebs Astacus astacus, hier ein 
blaues Exemplar.   Foto: RM Koblenz.
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Abb. 6: Plakat zur Ausstellung des Rhein-Museums Koblenz.   Foto: RM Koblenz.
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  Falsch steht auf S. 26, dass 1951 alleinig “Die Aquarien- und Terrarien- Zeitschrift” er-
schien. Falsch ist der Name dieser Zeitschrift, dass Erscheinungsjahr und alleinig. Auch 
das erste Erscheinungsjahr der Zeitschrift “Aquarien Terrarien” ist falsch.
  Der Erstautor dieser Berichtigung (N.R.) weiß folgendes zu berichten: Die “Blätter” erschie-
nen 1938 als 49. Jahrgang und gingen ab 1939 in die “Wochenschrift” über. Die “Blätter 
für Terrarienkunde” erschienen als gesonderter Teil in der “W” (Wochenschrift für Aquarien 
und Terrarienkunde”), bei Fortzählung des Jahrgangs. Zuletzt also als 55. Jahrgang 1950 
im letzten Jahrgang 44, 1950, der “W”. Die Zählung berücksichtigt kriegsbedingte Ausfäl-
le. Neustart nach dem II.WK war für die “W” und DATZ im Jahr 1948. Zum Januar 1951 
haben sich die “W” und die schweizer Zeitschrift “Aquarium” mit der DATZ vereinigt. Die 
DATZ heißt seit 1951 auch “Die Aquarien- und Terrarienzeitschrift” und nicht mehr “Deut-
sche Aquarien- und Terrarienzeitschrift”. Die Abkürzung “DATZ” blieb davon unberührt.
H.-J. Sch. fehlten die ersten Jahrgänge von „Aquarien Terrarien“ (AT). N.R. ergänzt hiermit: 
Die Zeitschrift “Aquarien Terrarien” erschien ab 1953 mit der Ausgabe Dez.53/Jan.54, auch 
gab es 1953 das erste “Aquarien und Terrarien Jahrbuch” der Zeitschrift “Natur und Heimat” 
aus dem Sachsenverlag Dresden. Es folgten die AT-Jahrbücher 1954, 1955, 1956.
  Weitere hier nur beispielhaft anzuführende Werke, die ganz überwiegend tropische Arten 
behandeln, aber „kalte“ und subtropische Arten wie z.B. Rautenflecksalmler, Prachtbarbe, 
,Messingbarbe, Zebrabärbling, Kardinalfisch, Zwergkärpfling, Makropode, Diamant- und 
Scheibenbarsch, Chanchito, Gefleckter Panzerwels und natürlich Goldfisch beinhalten 
sind das Sammelwerk “Holly-Meinken-Rachow”, erschienen von 1934 bis 1966; nach dem 
II.WK erschien 1949 die erste Nachkriegslieferung Nr. 75/76. Und: Die Merkblätter-Sam-
melmappe „Die tropischen Zierfische- ein Sammelwerk für den Aquarienfreund” erschien 
ab ca.1950. Die wissenschaftliche Bearbeitung erfolgte durch Friedrich Hildebrand (vom 
Kulturbund Erfurt), erschienen im Herrmann Haase Verlag, Berlin. Des Weiteren sei noch 
Reinhold‘s “Tropische Zierfische” von 1956, VEB F.A. Brockhaus Verlag Leipzig, als Bei-
spiel dafür angeführt, wie sich in der frühen Nachkriegszeit der Trend vom Kaltwasser- 
zum Tropenaquarium verstärkte.
  Unter den Büchern mit größerem Kaltwasser- und Subtropen-Anteil ist noch das Werk 
von W.B. Sachs mit dem Titel „“Aquarienpflege leicht gemacht“ anzuführen. Es ist in meh-
reren Auflagen von 1933 an erschienen; uns liegt die 13. Auflage von 1977, erschienen im 
Kosmos Verlag Stuttgart, vor. Hier ist die Pflege von ausgewählten Kaltwasserpflanzen, 
einheimischen Wirbellosen und Fischen, einigen nordamerikanischen Arten und bestimm-
ten Subtrop’lern wie Zebrabärbling, Makropode, Chanchito, Kardinalfisch usw. behandelt.
Für weitere Hinweise zur Vervollständigung des Wissens über alte und neue spezielle 
Kaltwasserfisch-Literatur sind wir dankbar.

Nico RÖHRS —  Niederfrohna &
Hans-Joachim SCHEFFEL —  Bremen

Berichtigungen und Ergänzungen zum Artikel von Scheffel, 
H.-J. (2015): Alte und neue deutschsprachige Bücher über 
Kaltwasserfische.- AKFS-aktuell 34: 26-33.

darauf einzulassen. Mein Part ist weitgehendst „nur“der aquaristische Teil. Der Museums-
leiter hat mit meist zwei Helfern den Aufbau gestemmt, zwei weitere Personen haben ihn 
bei den Texttafeln an den Objekten unterstützt.
  An dieser Stelle möchte ich nicht unerwähnt lassen das nur durch die Hilfe von Spon-
soren das Projekt überhaupt möglich ist. entscheidend zum Gelingen unserer Sonder-
ausstellung: „Von Bibern, Krebsen usw.“ haben folgende Sponsoren beigetragen: Juwel 
Aquaristik hat Aquarien zu Verfügung gestellt, JBL hat umfangreiches Zubehör beigesteu-
ert, unter anderem Kühlgeräte, die das Temperaturproblem mindern. Die Bundesanstalt 
für Gewässerkunde Koblenz hat zahlreiche Präparate ausgeliehen, wie z. B. den Biber, 
Nutria oder eine Würfelnatter und viele Kleinpräparate wie z.B. Tubifex, Gammarus und 
Libellenlarven. Der Koblenzer Aquarienverein, in dem ich Mitglied bin, hat uns dankens-
werter Weise finanziell unterstützt.
Öffnungszeiten, Dauer der Ausstellung, Lage des Museums und Öffnungszeiten sind aus 
dem beigefügten Plakat (Abb. 6) ersichtlich. Die Sonderausstellung wird bis zum Neu-
jahrstag 2018 zu sehen sein.

Anschrift des Autors:
  Franz-Josef Werner, Blindtal 11, 56077 Koblenz. 
  E-Mail: werner-franz-josef@outlook.de.

Abb. 7: Blaubandbärbling.   Foto: Andreas Hartl.


